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Wertungsprüfung auf der Panzerplatte
Spektakuläre Action bei der ADAC Rallye Deutschland mit Höhepunkt auf dem Truppenübungsgelände bei Baumholder
REGION. Über 325 Kilo-
meter Rallye-Action ver-
teilt auf 18 spektakuläre
Wertungsprüfungen – das
ist die ADAC Rallye
Deutschland. Der deut-
sche Lauf zur FIA Rallye-
Weltmeisterschaft, der in
diesem Jahr vom 16. bis
19. August im Saarland
und angrenzendem
Rheinland-Pfalz stattfin-
det, bietet jede Menge
Highlights. Einer dieser
Höhepunkte sind die Wer-
tungsprüfungen auf der
Panzerplatte des Trup-
penübungsgeländes bei
Baumholder.

Um die Action mit bester
Sicht und bei maximaler Si-
cherheit genießen zu kön-
nen, werden entlang der
Strecken rund 50 Zuschau-
erzonen eingerichtet.
Die volle Rallye-Action ist
traditionell am Samstag auf
dem Truppenübungsge-
lände Baumholder ange-
sagt: Jeweils zwei Durch-
gänge müssen die Piloten
auf den Wertungsprüfun-
gen „WP Arena Panzer-
platte“ und „WP Panzer-
platte“ durchstehen. An-
schließend stehen die Prü-
fungen WP Freisen und WP
Römerstraße auf dem Ral-
lye-Plan.

Das volle Programm
Insgesamt 88 Rallye-Fahr-
zeuge werden vom 16. bis
19. August im Saarland und
den umliegenden Regio-
nen für spektakuläre Action
sorgen. Beim deutschen
Lauf zur FIA Rallye-Welt-
meisterschaft und im ADAC
Opel Rallye Cup, der zwei
Läufe im Rahmen des
Events austrägt, warten 18
anspruchsvolle Wertungs-
prüfungen mit mehr als 325
Kilometern auf die Crews.
Die Elite der FIA Rallye-
Weltmeisterschaft wird

auch bei der ADAC Rallye
Deutschland in Bestbeset-
zung vertreten sein. Für
Hochspannung sorgt dabei
vor allem das Duell an der
Spitze: WM-Leader Thierry
Neuville (Hyundai) reist mit
einer Führung von 21
Punkten vor Weltmeister
Sébastien Ogier (Ford) ins
Saarland. Beide Piloten
konnten die ADAC Rallye
Deutschland bereits ge-
winnen (Neuville 2014,
Ogier 2011, 2015 und
2016).
In der Topkategorie der
World Rally Cars werden
bei der ADAC Rallye
Deutschland insgesamt 13
Teilnehmer um WM-Punkte

kämpfen. Einen Startplatz
im Kreis der WRC-Stars hat
auch der deutsche Marijan
Griebel. Der ehemalige För-
derpilot der ADAC Stiftung
Sport tritt bei seinem Heim-
spiel mit einem Citroën DS3
WRC an.
Für den amtierenden U28-
Europameister und seinen
Co-Piloten Alexander Rath
geht damit ein langgeheg-
ter Traum in Erfüllung. Das
Werksteam von Citroën ist
– ebenso wie Hyundai und
Toyota – mit drei World Ral-
ly Cars vertreten. Das M-
Sport Ford World Rally
Team schickt vier Ford Fi-
esta WRC zur ADAC Rallye
Deutschland.

In der WRC 2 geht eben-
falls ein starkes Aufgebot
an den Start. Zu den aus-
sichtsreichen Paarungen
gehört auch das deutsche
Duo Fabian Kreim und
Frank Christian. Die zweifa-
chen Deutschen Rallye-
Meister treten für Skoda
Auto Deutschland in einem
Fabia R5 an. Kreim, der –
wie Griebel – Förderpilot
der ADAC Stiftung Sport
war, hat sich einen Platz un-
ter den Top-FIve der WRC
2 zum Ziel gesetzt. Insge-
samt sind in der WRC 2-Ka-
tegorie 19 Fahrzeuge ge-
nannt.
Außerhalb von WRC, WRC
2 und WRC 3 wird das Feld

der ADAC Rallye Deutsch-
land noch ergänzt von 28
weiteren Teams, unter de-
nen sich auch acht deut-
sche Fahrer befinden. Kom-
plettiert wird das Teilneh-
merfeld der ADAC Rallye
Deutschland durch die 23
Starter des ADAC Opel Ral-
lye Cups. Der populäre
Markenpokal trägt im Rah-
men des deutschen WM-
Laufs zwei Wertungsläufe
aus.

Donnerstag, 16. August
Die Rallye startet am Don-
nerstag, 16. August, im St.
Wendeler Land (ab 8 Uhr):
Das Warm-Up der Rallye-
Teams ist auch für die Be-

sucher eine gute Gelegen-
heit, um sich auf die bevor-
stehende Action einzustim-
men.
Fan-Tipp: Zwischen 8 Uhr
und 11.30 Uhr gehen die
P1, P2 und P3-Fahrer auf
die Strecke – genug Zeit,
um auch mehrere der ins-
gesamt fünf Zuschauerzo-
nen zu besuchen.
Die offizielle Start-Zeremo-
nie auf dem Schlossplatz in
St. Wendel (ab 17 Uhr) ist
ein Muss für alle Rallye-En-
thusiasten. Hier werden alle
Teilnehmer vorgestellt. Im
Rahmenprogramm findet
unter anderem eine Auto-
grammstunde mit den
WRC-Stars statt. Der Eintritt

ist für alle Besucher frei.
WP 1 St. Wendel (2,04 km,
19:08 Uhr): Von der Eröff-
nungsfeier fahren die
Teams direkt zur ersten
Wertungsprüfung. Der
Rundkurs am Stadtrand von
St. Wendel verspricht spek-
takuläre Drifts.

Freitag, 17. August
WP 2 & 5 Stein und Wein
(19,44 km, 10:11 Uhr &
15:39 Uhr): Entlang der an-
spruchsvollen Strecke öst-
lich von Trier gibt es fünf Zu-
schauerzonen, in denen
man teilweise auch auf den
berühmten Weinbergmau-
ern stehen darf.
WP 3 & 6 Mittelmosel (22,00
km, 11:05 Uhr & 16:33 Uhr):
Diese markante Weinberg-
Prüfung begeistert die Be-
sucher mit spektakulären
Spitzkehren vor tollen Pa-
norama-Kulissen. Fan-Tipp:
Auf den Weinbergmauern
der Zuschauerzone Klüs-
serath garantieren schnelle
Vorbeifahrten ein beson-
ders intensives Rallye-Er-
lebnis!
WP 4 & 7 Wadern-Weiskir-
chen (9,27 km, 12:53 Uhr &
18:21 Uhr): Der Rundkurs
nördlich von Saarbrücken
feierte 2017 seine WM-Pre-
miere. Enge Asphaltstraßen
und knifflige 90-Grad-Ab-
zweigungen verlangen
höchste Konzentration von
den Teams.

Samstag, 18. August
WP 8 & 12 Arena Panzer-
platte (9,43 km, 08:48 &
15:08 Uhr): Die kurze
Sprintprüfung der Vorjahre
wird 2018 zur echten Mit-
telstrecken-Herausforde-
rung. Dabei geht es unter
anderem auch über die be-
rühmt-berüchtigte Sprung-
kuppe Gina. Die lange Pan-
zerplatten-Prüfung ist ein
ultimativer Härtetest für
Mensch und Maschine. Die

Fahrt: reifenmordend. Die
Action: atemberaubend.
Fan-Tipp: Die vielen ver-
schiedenen Zuschauer-
punkte sind gut vernetzt
und fußläufig schnell zu er-
reichen. So können Sie die
Action aus allen Perspekti-
ven genießen. Nutzen Sie
auch die kostenlosen Shut-
tle-Busse von den Park-
plätzen und zurück.
WP 10 & 14 Freisen (14,78
km, 11:03 Uhr & 17:23 Uhr):
Zwischen Saarland und
Pfalz wartet eine rasante
Berg- und Talfahrt mit vie-
len Richtungswechseln auf
die Teams.
WP 11 & 15 Römerstraße
(12,28 km, 12:06 Uhr &
18:26 Uhr): Die Prüfung auf
den Straßen südwestlich
von St. Wendel gehört zu
den schnellsten Abschnit-
ten des deutschen WM-
Laufs.

Sonntag, 19. August
WP 16 & 17 Grafschaft
(29,07 km, 07:49 & 09:42
Uhr): Als Neuerung geht es
am Finaltag noch mal in die
Weinberge. Die zweimal 29
Kilometer der WP Graf-
schaft sind ein Spitzkehren-
Festival im XXL-Format.
WP 18 Bosenberg (14,04
km, 12:18 Uhr): Die neue
Powerstage führt den Ral-
lye-Tross zurück nach St.
Wendel. Die Entscheidung
der ADAC Rallye Deutsch-
land fällt direkt vor den To-
ren der Kreisstadt.
Siegerehrung in St. Wendel
(ab 13 Uhr): Die Gewinner
der ADAC Rallye Deutsch-
land fahren vom Ziel der
Powerstage direkt weiter
nach St. Wendel. Auf dem
Schlossplatz dürfen die
Fans bei der offiziellen Sie-
gerehrung ausgiebig mit-
feiern.

M Weitere Infos unter www.
adac-rallye-deutschland.de

Die Wertungsprüfung auf der Panzerplatte ist eines der Highlights der Rallye. Foto: ADAC Motorsport / Burkhard Kasan

Eckball
von Hans-Peter Schössler

Anfang August gab es im Koblenzer Stadtteil

Metternich ein Fußballspiel der Lotto-Elf von

Rheinland-Pfalz gegen die Traditionsmannschaft von

Schalke 04. Es ging wie immer in solchen Fällen um

einen sozialen Zweck. Heiß war es in der „Kaul“, so

heißt das kleine Stadion des FC Metternich, eines

überaus erfolgreichen Vereins im Rheinland. Im Grunde

zu heiß, wenn man nicht unbedingt aus dem kühlen

Haus muss, um dabei zu sein bei dem Spiel. Die beiden,

die dort nebeneinander saßen, tief hineingeknautscht

in ihre Sessel, hinter sich die Fans, vor sich die vielen,

die ein Bild oder ein Autogramm haben wollten, litten

auch unter der Schwüle.

Horst Eckel und Rudi Gutendorf. Der eine Weltmeister

im Fußball, 32 Länderspiele, zweimal Deutscher

Meister mit dem FCK, der andere der Trainer mit den

meisten Stationen in einem Leben. Sieben allein in

der Bundesliga. 86 Jahre ist Horst Eckel, 92 wird Rudi

Gutendorf Ende August. Viel verbindet sie miteinander:

Gutendorf ist der letzte noch lebende Spieler der großen

Nachkriegsmannschaft von TuS Neuendorf, einem

anderen Koblenzer Stadtteil. Und Eckel der einzige, die

Ungarn mitgerechnet, der vom Endspiel 1954 in Bern

noch lebt. Das sei ein komisches Gefühl, der letzte zu

sein, der noch lebt, meint er. Weltweit gibt es einen

Fußball-Weltmeister, der noch älter ist als Eckel: der

Brasilianer Mario Zagallo, obwohl der erst 1958 in

Schweden Weltmeister wurde.

Sie haben unterschiedliche Biografien, die beiden

älteren Herren. Horst Eckel hat die Pfalz kaum verlassen.

Nur Anfang der 1970er Jahre lebte er mit seiner Frau

Hannelore in Morbach auf dem Hunsrück, wo die

beiden ein Sporthotel betrieben. So finanzierte sich der

Weltmeister sein Studium zum Sportlehrer in Trier. Später

zog es ihn für acht Jahre ins saarländische Völklingen,

wo er Spielertrainer war. Aber das war auch nur um

die Ecke, ein paar Kilometer von seinem Heimatort

Vogelbach entfernt. Rudi Gutendorf war Neuendorf

schon früh zu eng geworden. Er zog in die Welt hinaus.

Tunesien, Chile, Japan, Fidschi,

China, USA, Australien, wo er

die Mutter seines Sohnes Fabian

kennenlernte, Nepal, Bolivien,

Samoa, Ruanda. Und viel

mehr. Er kehrte immer wieder

zurück in sein Koblenz, aber

dann musste er auch wieder

weg. Es war seine Art, sich

zu beweisen, dass er immer

wieder und immer noch erfo

konnte, auch mit höherem Alter. Dabei genoss er es

zunehmend, in Koblenz oder in Neustadt zu sein, wo

er oberhalb des Ortes sein Haus hat. Aber er brauchte

nicht nur Ruhe und Heimat, sondern auch Bestätigung.

Als sie jetzt in Metternich bei einem Fußballspiel

zusammensaßen, in dem es weniger um das Ergebnis als

um den Profit für den guen Zweck ging, da kam sicher

manch einem, die sie schon lange kennen, der Gedanke,

dass es gut wäre, wenn sie man noch öfter so sehen

könnte. So unterschiedlich sie in ihrer Lebenseinstellung

auch sein mögen, der Weltmeister und der Welttrainer,

sie sind ein Rest aus einer Fußballwelt, die noch Platz für

Träume und Ideale und nicht nur für Geld bot.

Rudi Gutendorf (links) und Horst Eckel (rechts)

gemeinsam mit Klaus Manns (Vorsitzender

ADAC MIttelrhein) beim Spiel der Lotto-Elf in

Metternich. Foto: Seydel

32/18

,

olgreich sein

Eckel und Gutendorf, Weltmeister und Welttrainer:

Der Rest einer Fußballwelt

aus Träumen und Idealen

Vom Haag geht's für den SC
in die Rhein-Neckar-Region
Zweites Auswärtsspiel der Saison führt Idar-Oberstein nach Ludwigshafen

IDAR-OBERSTEIN. -mas-
Im ersten Auswärtsspiel
der Saison erbeutete Fuß-
ball-Oberligist SC Idar-
Oberstein den ersten Aus-
wärtszähler. Nach dem 1:1
in Engers führt nun die
Reise am Sonntag, 12. Au-
gust (14 Uhr), nach Rhein-
gönheim.

Im südlichen Ortsteil Lud-
wigshafens gastiert der SC
bei Aufsteiger Arminia Lud-
wigshafen. Da beide Teams
noch am Mittwochabend
(nach Redaktionsschluss
dieser Ausgabe) am Ball
waren, fallen exakte Prog-
nosen schwer. Seitens der
Idar-Obersteiner aber, die
es am Mittwoch mit Rot-
Weiß Koblenz zu tun hat-
ten, darf man zuversicht-
lich sein, dass Trainer Mu-
rat Yasar seine Mannen
auf den Gegner richtig ein-
stellt.

In Engers hatte der zum
Mittelstürmer umfunktio-
nierte Julius Klein den Füh-
rungstreffer erzielt, ehe im
Anschluss an einen Frei-
stoß Goran Naric den Aus-
gleich erzielte.
In der Schlussphase hat-
te sich Thiago Gelb-Rot
eingehandelt, doch seine
Sperre hat er am Mitt-
wochabend verbüßt. Wenn
dann auch die Brasilianer
Lucas, den eine Zehen-
verletzung plagt, und Alex,
der sich mit Knieproble-
men herumschlägt, wieder
zur Verfügung stehen, darf
man mit dem SC definitiv
wieder rechnen.

FV Diefflen nächster
Heimspiel-Gegner
Das nächste Heimspiel steht
am Samstag, 18. August
(15.30 Uhr), an, dann gas-
tiert der saarländische FV
Diefflen „Im Haag“.

SC-Verteidiger Paolo de Souza (rechts) stoppt seinen
Engerser Gegenspieler. Foto: V. Horz

Aufsteiger-SG muss sich beweisen
In Hoppstädten ist Meisenheim zu Gast / Bleibt Baumholder ungeschlagen?

REGION. -mas- Die bishe-
rigen Ergebnisse in der
Fußball-Landesliga West
weisen der SG Meisen-
heim die Favoritenrolle zu,
wenn am Sonntag, 12. Au-
gust (15 Uhr), die Partie
bei Aufsteiger Hoppstäd-
ten-Weiersbach ansteht.

Die Meisenheimer gewan-
nen bislang beide Spiele,

und das obwohl man am
vorigen Wochenende ge-
gen Kirn zur Pause 1:2 hin-
ten lag. Vier Tore in Durch-
gang Zwei sorgten für ei-
nen 5:2-Sieg und dafür,
dass man nun sogar die Ta-
bellenspitze erklimmen
kann – diese belegt der-
zeit der TSC Zweibrücken
aufgrund der besseren Tor-
differenz. Für die SG Hopp-

städten-Weiersbach ist al-
ler Anfang schwer, das
spiegelte auch die 1:5-Nie-
derlage in Hüffelsheim wi-
der. Die Hüffelsheimer ih-
rerseits wollen im Aus-
wärtsspiel bei TuS Ho-
hen-ecken (So., 12. Au-
gust, 15 Uhr) nachlegen,
während die Kirner ge-
gen den SV Rodenbach
(Sa., 11. August, 17 Uhr) zei-

gen wollen, dass sie es bes-
ser können als gegen Mei-
senheim.
Noch ungeschlagen mit vier
von sechs möglichen Punk-
ten ist der VfR Baumhol-
der, der am Sonntag, 12.
August (15 Uhr), beim SV
Mackenbach antritt.
Die II. Mannschaft des
Oberligisten SC Idar-Ober-
stein ist spielfrei.

adac-rallye-deutschland.de

